
Thema Zusammenarbeit

(Quelle: Matthieu Ricard, studierter  
Molekular-Biologe und buddhistischer Mönch  
in Die Revolution der Selbstlosen, ARTE 2015). 

„Wer selbstlos ist, also 
Rücksichtnahme ausübt, 
verspielt nicht die ihm  
anvertrauten Ressourcen 
im Casino, bloß um am 
Jahresende einen größeren 
Bonus zu bekommen.
Wer Rücksicht auf andere 
nimmt, stellt sicher, dass 
im Beruf, in der Bildung,  
im sozialen Leben die 
geeigneten Bedingungen 
herrschen, damit jeder  
sich entfalten kann.“
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Voraussetzungen  
für gelingende 
Zusammenarbeit

Wir bei Coverdale sind schon immer 
davon überzeugt gewesen, dass die 
Bereitschaft zur Zusammenarbeit tief 
im Wesen der Menschen verankert 
ist. 

Inzwischen gibt es eine Reihe von 
Psychologen, Neurowissenschaftlern 
und Primatenforschern, die in ihren 
Untersuchungen unsere Überzeugung 
belegen. Danach zeigen Babys be-
reits in ihren ersten Lebensmonaten 
im Zusammenspiel mit anderen ein 
moralisches Urteilsvermögen, einen 
gewissen Gerechtigkeitssinn und 
spontan selbstlose Verhaltenswei-
sen. Allerdings sammelt der Mensch 
im Laufe seiner ersten Lebensjahre 
viele wesensfremde Prägungen, die 
die Anlage zur Kooperation oftmals 
ungünstig beeinflussen können.

In der Arbeitswelt treffen Men-
schen mit unterschiedlichen Prägun-
gen aufeinander – manche mit einer 
ausgeprägten Haltung, miteinander 
zu arbeiten und gemeinsam erfolg-
reich zu sein, und andere mit einer 
Haltung, gegeneinander zu arbeiten 
und Erfolge für sich einzustreichen. 
Unternehmenskulturen tun ihr Üb-
riges dazu und fördern so die eine 
oder andere Haltung. 

Inzwischen gibt es viele Unter-
nehmen, die den Nutzen, den gelin-
gende Zusammenarbeit stiften kann, 
erkannt haben und gezielt in den 
Aufbau von Zusammenarbeitskom-
petenz investieren. Für uns stehen 
dabei folgende Kompetenzen im 
Fokus:

Zielklarheit
Kooperative und erfolgreiche Zusam-
menarbeit scheitern im Alltag häufig 
schon daran, dass Mitarbeiter nicht 
genau wissen, wozu ihre Kunden die 
Ergebnisse ihrer Arbeit benötigen. 
Oftmals kennen sie ihre Kunden gar 
nicht. Den Kunden im Blick zu haben 
und den Zweck der Aufgabe zu klä-
ren, sind für uns notwendige Kom-
petenzen. Zudem sind wir überzeugt, 
dass erfolgreiche Zusammenarbeit viel 
mit einer gemeinsamen Ausrichtung 
auf die Unternehmensziele zu tun hat, 
aus denen Mitarbeiter den Sinn ihrer 
Arbeit ableiten können. 

Gemeinsame Arbeitssprache
Wieviel Zeit in Unternehmen vergeu-
det wird, weil ständig neue Vorge-
hensweisen Einzug halten, kann man 
nur erahnen. Wir haben festgestellt, 
dass es hilfreich ist, wenn Menschen 
sich auf eine Form der systematischen 
Zusammenarbeit verständigen. Das 
hilft, sicherzustellen, dass alle wesent-
lichen Phasen bei einer Aufgabenbe-
arbeitung durchlaufen werden und 
ein gemeinsames Verständnis für das 
Erreichte und die nächsten Schritte 
hergestellt wird. Das sorgt für Trans-
parenz, Integration aller Beteiligten 
und Effizienz.

Rückblenden
Sich bewusst Zeit zu nehmen, nicht 
nur die Qualität des Arbeitsergebnisses 
zu analysieren, ob man selbst und 
idealerweise auch der Kunde damit zu-
frieden ist, sondern auch die Qualität 
der Zusammenarbeit zu reflektieren, 
kommt immer noch viel zu selten vor. 
Den Fragen nachzugehen, was förder-
lich in unserer Zusammenarbeit war, 
was eher hinderlich war, was wir bei-
behalten und was wir ändern sollten, 
trägt zur Weiterentwicklung eines 
Teams bei. Dabei ist auch hilfreich, an-
dere Perspektiven einzunehmen.

Feedback 
Sich regelmäßig Feedback einzuholen 
und auch Feedback zu geben, stärkt 
die Zusammenarbeitskultur. Das erfor-
dert unserer Erfahrung nach eine klare 
Anforderung an alle Beteiligten im Un-
ternehmen und die Möglichkeit, dass 
das notwenige Rüstzeug zum Geben 
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und Nehmen von Feedback vermit-
telt wird. Dazu gehört Beobachtung, 
Zuhören, angemessen Rückmeldung 
geben, wie das Verhalten des anderen 
wirkt und ankommt, was man schätzt 
und welche Verbesserungspotenziale 
erkannt werden. Richtig eingesetzt, 
ist Feedback extrem wertvoll für die 
persönliche Weiterentwicklung von 
Menschen und Organisationen.

Stärkenbewusstsein
Eigene Stärken zu benennen, fällt vie-
len Menschen eher schwer. Oftmals 
können sie sofort ihre Defizite auf-
zählen, und sie sind fest überzeugt, 
dass es ihnen viel mehr hilft, daran zu 
arbeiten als ihre Stärken weiter aus-
zubauen. Wir sind da anderer Auffas-
sung. Wenn Menschen wirklich ihre 
Stärken erkennen und sich auch dazu 
bekennen, dann stärkt sie das auch in-
nerlich, und sie können ihre Potenziale 
noch weiter entfalten. Und Menschen 
sind in ihren Stärken unterschiedlich. 
Wirklich erfolgreiche Unternehmen 
schätzen die unterschiedlichen Fähig-
keiten, das Wissen und die Erfahrung 
jedes Mitarbeiters wert und ermög-
lichen den Mitarbeitern, sie entspre-
chend ihrer Fähigkeiten einzusetzen.
 
Selbstwahrnehmung
Noch sind Achtsamkeitsübungen in 
Unternehmen keine Selbstverständlich-
keit. Bisweilen werden sie auch noch 
belächelt, weil sich viele Menschen 
nicht vorstellen können, was sie bewir-
ken können. Regelmäßig angewandt, 
helfen sie Menschen, einen besseren 
Zugang zu ihren Ressourcen – Körper, 
Geist und Seele – zu gewinnen. Darü-
ber gelingt es Menschen, auch ein hö-
heres Maß an Empathie zu entwickeln. 
Unseren Beobachtungen nach fördert 
eine höhere Selbstwahrnehmung ganz 
entscheidend die Qualität der Zusam-
menarbeit in Unternehmen.

Konfliktlösung 
Konflikte werden in manchen Organi-
sationen immer noch als unangenehm, 
hinderlich und unproduktiv angese-
hen. Dabei steckt so viel positives 
Potenzial in Konflikten, wenn man 
sich von diesen Einschränkungen löst. 
Richtig gehandhabt, setzen Konflikte 
Energie frei, die die Zusammenarbeit 

in Teams und Organisationen beför-
dert. Um das zu erreichen, ist es erfor-
derlich, Menschen zu befähigen, zwi-
schenmenschliche Konflikte zu klären, 
statt ihnen auszuweichen. Wir sehen 
die Klärung der Beziehungen zwischen 
den beteiligten Konfliktparteien als 
notwendige Voraussetzung für eine 
Einigung auf der sachlichen Ebene.

Verhandlung
Beim Verhandeln wird häufig nur an 
Ein- und Verkaufssituationen gedacht. 
Aber Verhandeln findet in vielen All-
tagssituationen statt, dabei geht es 
z.B. um Budget, Zeit, Personal. Oft 
sind die Beteiligten mit ihrem Ver-
handlungsergebnis nicht zufrieden, 
und das wirkt sich wiederum auf die 
Qualität der Zusammenarbeit aus.

Verhandeln mit dem Ziel, auch 
längerfristig eine gute Beziehung mit 
dem Verhandlungspartner möglich zu 
machen, basiert unserer Auffassung 
nach u.a. darauf, vordergründig ge-
gensätzliche Positionen zu verlassen 
und in den zugrundeliegenden Interes-
sen der Beteiligten Schnittmengen zu 
identifizieren. 

Lernen und Weiterentwickeln
Menschen nehmen unterschiedliche 
Rollen im Berufsleben wahr. Eine da-
von ist die des lebenslangen Lerners. 
Unternehmen sind heute mehr denn 
je aufgefordert, Menschen Möglich-
keiten zu bieten, dass sie Neues lernen 
und sich weiterentwickeln können zur 
Förderung selbstbewussten, intelli-
genten und kreativen Handelns. Dafür 
braucht es in unseren Augen ein klares 
Bekenntnis der Unternehmen und ein 
Angebot von Räumen und Platt-
formen, wo auch gemeinsames Lernen 
stattfinden kann. 


